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zu Vorschlägen 
aus persönlichen 
Gesprächen
Regelmäßig sollten die 
Parteileitungen vor der 
Mitgliederversammlung 
und die Leiter vor den Ar
beitskollektiven Rechen
schaft legen.

Die Grundorganisation im VEB 
Robotron Zella-Mehlis hebt eine 
Erfahrung der vergangenen Mo
nate hervor, die durch die indivi
duellen Gespräche mit den Ge
nossen bestätigt wurde: Die Qua
lität der Information der Partei- 
und Arbeitskollektive ist von ent
scheidender Bedeutung für die 
Entwicklung von Aktivität und 
Wettbewerbsinitiative. Werden 
die Aufgaben zur Durchsetzung 
der ökonomischen Strategie der 
Partei unter den Bedingungen 
der zugespitzten Klassenausein
andersetzung mit dem Imperialis
mus konkret dargelegt und poli
tisch ausreichend begründet, 
werden die Anforderungen an 
das Betriebskollektiv als Produ
zent mikroelektronischer Re
chen- und Speichertechnik zur 

' Einführung von Spitzentechnolo
gien eindeutig klargestellt, dann 
erwachsen aus der Erkenntnis 
der eigenen Verantwortung hohe 
Arbeitsleistungen.
Die Leitung der BPO geht davon 
aus, daß ständige Arbeit mit den 
Menschen die grundlegende Be
dingung für die Lösung aller Auf
gaben ist. In diesem Lichte sieht 
sie ihre im Statut verankerte 
Pflicht zur regelmäßigen Rechen
schaftslegung in der Mitglieder
versammlung über die Verwirkli
chung der Parteibeschlüsse. Und 
in diesem Sinne nimmt sie erzie
herisch Einfluß auf das niveau
volle, politisch wirksame Auftre
ten der Leiter vor den Werktäti
gen.
Es entspricht den Prinzipien des

demokratischen Zentralismus 
und der innerparteilichen Demo
kratie, wenn die Parteileitung 
kontinuierlich in der Mitglieder
versammlung - ob als Teil des 
Referats oder als gesonderter 
Bericht eines Leitungsmitglieds
- über ihre Tätigkeit Rechen
schaft legt. Was erreicht sie da
mit?
- Alle Genossen werden über 
die aktuellen Aufgaben und Pro
bleme in der politisch-ideologi
schen Arbeit sowie auf dem 
Felde der Ökonomie informiert.
- Einheitlich werden die Partei
kräfte auf die Schwerpunkte und 
die Schlußfolgerungen orientiert, 
die sich aus den Beschlüssen des 
ZK, der Bezirks- und der Kreislei
tung ergeben.
- Die Genossen erhalten Kennt
nis, was die Parteileitung beraten 
und beschlossen hat, wie sie die 
politisch-ideologische Situation 
im Bereich und die Ergebnisse 
des Wettbewerbs einschätzt.
- Die Genossen werden ins Bild 
gesetzt über den Stand der Erfül
lung des Kampfprogramms und 
von Parteiaufträgen, über die Tä
tigkeit von Arbeitsgruppen der 
Leitung, die Entwicklung der Ka
der, die Bearbeitung von Vor
schlägen und Hinweisen.
- Die Genossen haben so besser 
die Möglichkeit, die Durchfüh
rung beschlossener Maßnahmen 
zu kontrollieren. Sie merken, daß 
ihre Meinung und Mitarbeit ge
fragt sind. Es kommt zu lebhaf
ten, interessanten Mitgliederver
sammlungen mit anregender, 
konstruktiver Diskussion; das Ni
veau des innerparteilichen Le
bens erhöht sich.
Die Parteileitung hat zugleich 
Hinweise von Genossen aus per
sönlichen Gesprächen zum Anlaß 
genommen, den Informationsge
halt ihrer Arbeit mit den Leitun
gen der APO und der gesell
schaftlichen Organisationen im 
Betrieb zu erhöhen. In stärkerem 
Maße werden Argumente zu ak
tuellen politischen Ereignissen 
sowie zu betrieblichen Aufgaben 
und Problemen vermittelt. Mehr 
Kraft wird darauf verwendet, den

Leitern zu helfen, schneller auf 
Fragen von Genossen und ande
ren Werktätigen zu antworten. 
Diese Arbeitsweise der BPO im 
VEB Robotron Zella-Mehlis hat in 
Vorbereitung des XI. Parteitages 
dazu beigetragen, Wettbewerbs
initiativen zu fördern, die Null- 
Fehler-Produktion schnell durch
zusetzen, die Leistungsentwick
lung an betrieblichen Schwer
punkten zu beschleunigen.
Diese Resultate bestätigen: Je in
formativer und aufgabenbezoge
ner die Rechenschaftslegungen 
erfolgen, desto mobilisierender 
ist ihre Wirkung. Sie stärken die 
Kollektivität und Autorität der 
Leitung ebenso, wie sie den ideo
logischen Gehalt der Mitglieder
versammlungen erhöhen und die 
Parteiarbeit insgesamt kämpferi
scher, parteierzieherisch wirksa
mer machen.
So läßt sich verallgemeinern:
• Regelmäßige Rechenschafts
legung ist keine Ermessensfrage. 
Die Parteileitungen werden dazu 
durch das Statut, die staatlichen 
Leiter durch die Verfassung der 
DDR und entsprechende Gesetze 
verpflichtet.
• Maßstab gewissenhafter Re
chenschaftslegung sind eindeu
tige Informationen über Stand 
und Probleme bei der Erfüllung 
des Plans, des Kampfpro
gramms, der Verpflichtungen, 
klare Aussagen über neue Aufga
ben und Anforderungen an das 
Kollektiv.
• Rechenschaftslegung ist mo
bilisierend, wenn sie sachlliche 
Information über neue Aufgaben 
und Beschlüsse mit politischer 
Begründung verbindet, Argu
mente vermittelt sowie Antwort 
auf Fragen, Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken der Mitglieder und 
Kandidaten gibt.
• Sinnvoll ist, Inhalt, Ziel und Er
gebnisse der Rechenschaftsle
gung in der Parteileitung zu bera
ten sowie das Auftreten in den 
Partei- und Arbeitskollektiven zu 
planen und zu kontrollieren.
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